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des Großherzogthums Poſen. | 


Im Verlage der Hof⸗Vuchdruckerei von W. Decker & Eo mp. Redakteur: 


G. Müller. 


Montag den 27. Juni. 


In lan d. 


Poſen den 25. Juni. Heute früh um 9 Uhr 
war große Parade des hier garniſonirenden Mili⸗ 
tairs auf dem Kanonenplatze, wozu ſich eine große 

Menge von Zuſchauern eingefunden hatte, die Se. 
Majeftät mit einem lauten Hurrah empfing. Die 
ſaͤmmtlichen Truppen defilirten vor Sr. Majeftät 
vorüber, Allerhoͤchſtwelcher Seine vollſte Zufrieden⸗ 

heit Über die ſchoͤne Haltung derſelben ausſprach. 

Nach beendigter Parade beftieg der erhabene Mon: 
arch, der bis dahin zu Pferde geweſen war, einen 
Wagen und fuhr in Begleitung der hohen Genera⸗ 
lität und vieler Stabsoffiziere nach der Feſtung, 
um dieſelbe zu beſichtigen. Von hieraus begaben 
fi) Se. Majeſtaͤt nach dem Dome und nahm hier 
die neue Kapelle mit den Statuen des Miecislaw 
und Boleslaw Chrobry, und bald nachher auch die 
Pfarrkirche in hohen Augenſchein. Mittags gegen 
3 Uhr geruhte der König ein, von der Bürgerfchaft 
ehrerbietigſt angebotenes Diner auf dem Rathhauſe 

einzunehmen, zu welchem ebenfalls die Chefs der 
hohen Militair⸗ und Civilbehoͤrden, die hohe Geiſt⸗ 
lichkeit beider Confeſſionen, mehrere der hier an⸗ 
weſenden Gutsbeſitzer und eine beträchtliche Anzahl 
von Fremden eingeladen waren. Eine unüberſeh⸗ 
bare Menge von Einwohnern der Stadt hatte ſich 


‚auf dem Markte verſammelt und begrüßte den innigſt 
m 


geliebten Herrſcher mit freudigem Zuruf. — 2 
Rathhauſe wurden Se. Majeſtät von dem Ober⸗ 


Bürgermeifter Naumann, dem Vorſteher der 
Stadtberordneten, Landgerichts-Rath Boy, den 


Magiſtratsmitgliedern und dem Stadtverordneten⸗ 


Kollegium ehrerbietigſt empfangen und in das Ver⸗ 
ET 1 


ſammlungszimmer geleitet, wo Allerhoͤchſtdieſelben 


von den geſammten Anweſenden mit einem don⸗ 


nernden „Lebehoch!“ begrüßt wurden. Die Säle 


unſers alterthuͤmlichen ſchoͤnen Rathhauſes waren 
feſtlich und geſchmackvoll decorirt und gewährten 
einen erfreuenden Anblick. Bei Tafel brachte der 
Oberbuͤrgermeiſter Naumann den Toaſt auf das 
Wohl Sr. Majeſtaͤt des Königs aus. 

Se. Majeſtaͤt geruhten hierauf huldreichſt zu 
antworten. 

Der Stadtverordneten⸗Vorſteher, Landgerichts⸗ 


Rath Boy, brachte einen Toaſt auf das Wohl 


Ihrer Majeſtaͤt der Koͤnigin, und der Kommerzien⸗ 
Rath Sypniewski einen auf das erhabene Koͤ⸗ 
nigliche Haus aus. In ſammtliche Toaſte ſtimmten 
alle Anweſenden mit lautem Jubel ein. Nach auf⸗ 


gehobener Tafel geruhten Se. Majeftät ſich mit 


mehreren der Anweſenden huldreichſt zu unterhalten 


und Ihre Allerhoͤchſte Zufriedenheit über die Anprde - 
nung des Feſtes auszuſprechen, beſuchten ſodann 


noch mehrere Räume des alten Rathhauſes und ver⸗ 
ließen um 5 Uhr die Geſellſchaft, von einem don⸗ 
nernden Lebehoch der Anweſenden begleitet, in 
welches die vor dem Rathhauſe verſammelte Zu⸗ 
ſchauerſchaar jubelnd einſtimmte. 

Gegen I Uhr Abends begaben Sich Se. Majeftät 
durch die bereits glänzend erleuchteten Straßen nach 
dem prächtig. geſchmückten Landſchafts⸗Gebäude. 
Empfangen wurden hier Se. Majeftät von dem 
Landtagsmarſchall, Grafen Poninski, und dem 
General⸗Landſchaftsdirector, Grafen Grabowski, 


ſo wie von mehreren Herren des Feſteommitte's, 


denen ſich im Saal die Damen anſchloſſen, welche 
die Honneurs machten. . 
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Beim Eintritte des Monarchen ſtimmte das 
Orcheſter das „Hell Dir im Siegerkranz“ an, und 
bald darauf begann, nachdem Se. Majeſtaͤt Sich 
zuvor noch mit einigen Damen unterhalten, die 
Polonaiſe, in welcher Se. Majeftat mit mehreren 
Damen zu kanzen geruhten. Noch beendigter Po⸗ 
lonaiſe begab Sich der Koͤnig in die onſtoßenden 
Zimmer und gerühte hier mit Vielen der Anweſenden 
Sich zu unterhalten, während : 
ren Gegen 10 Uhr begaben Sich Se. 
Majeſtat zur Tafel, bei welcher der Landtagsmar⸗ 
ſchall, Graf Poninski, unter dem einſtimmenden 
Jubel aller Anweſenden, einen Toaſt auf das Wohl 
des erhabenen Herrſchers ausbrachte, Allerhoͤchſt⸗ 
welche darauf einige huldreiche Worte erwiederten. 
Der General⸗Landſchafts⸗ Direktor Graf von Gras 
bowski brachte einen Tooſt Auf dos Wohl Ihrer 
Majeſtät der allverehrten Koͤnigin, und der 
Kammerherr, Freiherr don Hiller, einen auf das 
opt des Königlichen Hauſes aus, welche mit 
gleichem Enthuſiasmus aufgenommen wurden. 5 
Nach aufgehobener Tafel wurden Er. Mo jeſtät 
einige Seltenheiten vorgezeigt, fo vier Toͤpfe mit 
eben aufgeblühten, unter dem Namen „Koͤnigin der 

ht“ bekaunten 
an hier in der Warthe gefangener großer Stör 
von mehr als 8 Fuß Lauge, der zubereitet und ausge⸗ 
ſchmückt in einem länglichen Korbe lag. Erft nach 
11 Uhr verließen Se. 0 
zu welchem die ſchoͤnen Lokalien 39 
Landſchoftspalais' aufsprächtigite geſchmückt waren. 

Von dem prachtvollen Zelte vor dem Haupfpor⸗ 
tale führten 12 Stufen, die mit koſtbaren Teppi⸗ 
chen belegt, mit Orangen⸗ und Myrthenbäumen 
beſetzt, und durch große Kandelaber beleuchtet was 
ren, in die innere Vorhalle des 


Snias in Kryſtallperlen glänzte. Die Bogen der 
e Sagen en ſchmückten farbige Lam⸗ 
pen, und zwiſchen ihnen leuchteten goldene Schilde, 
mit allegoriſchen Neliefs, verbunden durch Feſtons 
von Eichenkränzen. Dem Eingange gegenüber er⸗ 
hob ſich aus einer Grotte prächtiger Bäume und 
Blumen eine Marmorſtatue. Rechts und links führ⸗ 

ten die Treppen in das erſte Geſchoß, beleuchtet 
durch Kerzen auf bronzenen Wandleuchtern „ und 
geſchmückt durch ſchöne Teppiche und weiße Behänge 
an goldenen Stangen; in den drei Niſchen des 
Treppenabſatzes ſtanden auf Marmorſäulen die Sta⸗ 
tuen der Flora, der Minerva und der Hebe. 


meere, das von mehr als N 
lend 1 nbafn Enndruc wachte Die De- 

koration deſſelben überraſchte eben ſo durch ihren 
tigenthümlichen Charakter, als durch die gediegene 
Pracht der Stoffe und die geſchmackvolle Anörd⸗ 
nung der Verzierungen. = er 


im Saal die Tanze 


Blumen, und eln vor wenigen 


Majeftät das glänzende Feſt, 
unſers großartigen 


Landſchaftsgebäu⸗ 
des, über deren Hauptportal der, Namenszug des 


mit Säulen und mit 2 tien em‘ 
las, mit Goldſtickereien geſchmückt, umgeben, . 


Der Saal ſelbſt, welcher durch zwei Etagen geht 
und 30 Fuß Höhe hat, bildet ein Oval, an deſſen 
beiden Enden je zwei Säulen durch drei Bogen 
mit den Wänden und untereinander verbunden, 
zwei halbrunde offene Hallen begränzen. Die Haupt⸗ 
farbe des Saales iſt hellgrün, die Ornamente der 
kannelirten Säulen, die Frieſe, Kaſſetten und Roſet⸗ 
ten in den Simſen find in weißem Stuck ausgeführt. 

In dier Salle rechts vom Eingange ſtand unter 
einem Baldachin von ſchwerer karmoiſinfarbiger 
Seide mit Silberkandillen und Quaſten würdig 
geſchmückt, und durch goldene Palmetten umgeben, 
auf einer Erhöhung von 2 Stufen ein prächliger 
vergoldeter Thronſeſſel von der Leſzezynskiſchen Fa⸗ 
milie herſtammend, deſſen herrliches Schnitzwerk, 
insbeſondere die Adler, welche die Seitenlehnen bil⸗ 
den, die allgemeine Bewunderung auf ſich zogen, 
und auf deſſen mit Purpurſammet ausgeſchlagenen 
Rücklehne das große Königliche Wappen in Gold 
geſtickt war. Zu beiden Seiten des Thrones lief 
an den Wänden des ganzen Saales, in der Höhe 
von 12 Fuß eine Drapperie in Karmoiſin⸗Seide 
mit Silberſtickereien und Quaſten hin, welche in 
ſchweren Falten bis zum Fußboden herabſiel, und 
oben durch eine ſechs Zoll breite, in getriebener 
matt goldener Bronze zierlich gearbeiteten Leiſte be⸗ 
gränzt war, auf welcher eine Reihe von 250 Lich⸗ 
tern ſtand, hinter denen wiederum roth⸗ vergoldete 
durchbrochene Arabesken in erhabener Arbeit ſicht⸗ 
bar waren. Zu beiden Seiten des Thrones prang⸗ 
ten Kandelaber von grauem Marmor, und Kana⸗ 
pers in karmoiſinroth und Silber. Die freiſtehen⸗ 
den Säulen, ſo wie die Pilaſter im ganzen Saale 
trugen drei Etagen von goldenen Simſen, geſchmückt 
mit Kränzen von Lichtern und geſtützt durch weiße 
Konſolen, in den Vogen Bronze⸗Kronleuchter tra: 
gend. Blumengewinde zogen ſich über dem Thron⸗ 
himmel zu beiden Seiten bis zu den Säulen hin. 

Die Halle links trug in zwei 14 Fuß über dem 
Fußboden erbauten Logen, deren vordere Anſicht 
mit einer höchſt geſchmackvoll ausgeführten, goldenen 


Baluſtrade und gleichem Simſe verziert, und nach 


den oberen Bogen mit einer undurchſichtigen Gaze 
in Muſchelform beſpannt und geſchloſſen war, zwei 
unſichtbare Muſtkchöre. Der mittlere Raum bil⸗ 
dete eine weite, nach dem Saale zu offene Muſchel, 
weiß und Gold, welche in mattem, perlenmutter⸗ 
artigem Lichtſcheine einen magiſchen Glanz über 
das darunter auf einem Poſtamente aufgeſtellte, 9 


8 8 e 1 hohe Bild des hochſeeligen Königs ausgoh⸗ 
Der Empfangsſaal ſelbſt glänzte in einem Lichte 
mene dee 1000 Sach kerzen ausfrabe 


ie durch den Logen⸗Ueberban gebildete Halle war 
1180 0 a one 


ter welchen wiederum die oben erwähnten, mit. 


nem Kerzenkranze gezierten kärmoifinrothen Be- 
5 eee . „ 


Der innere Raum des mächtigen Saales durch 
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8 Säulen und Pilaſter, und 12 Bogen gebildet, a 


um welche in höchſter Höhe dichte Reihen von Ker⸗ 
zen liefen, zeigte auf der Seite des mit Bronzebe⸗ 
ſchlägen reich dekorirten Portals in den Niſchen 
drei große, mit Eichenkränzen geſchmückte allegori⸗ 
ſche Gemälde, auf gemuſtertem Goldgrunde in by⸗ 
zantiniſchem Geſchmack: in der Mitte, zwiſchen far⸗ 
bigen Arabesken, die Boruffla, in der Linken das 
Wappenſchild der Provinz umſchließend, während 
ſich ſchützend und ſegnend die Rechte darüber er⸗ 
hebt; zu beiden Seiten gleichfalls in Arabesken 
weibliche Figuren den Garten⸗ und Ackerbau, und 
die Früchte der landwirthſchaftlichen Kultur darſtel⸗ 
lend. In den beiden äußeren Niſchen erhoben ſich 
auf Säulenſchaften die Marmorbüſten Sr. Maje⸗ 
ſtät des Königs und Ihrer Majeſtät der Königin, 
mit Roſen und Lorbeerkränzen geſchmückt. Dem 
Eingang gegenüber führte die mächtige geöffnete 
Balkonthür in die ſchon früher erwähnten drei Laub⸗ 
gänge, welche matt beleuchtet einen zauberhaften 
Eindruck, und den im Saale Beſindlichen fortwäh⸗ 
rend Kühlung gewährten. In dem mittelſten Laub⸗ 
gang ſtand die Statue der Victoria, rechts und 
links in den Hallen auf Poſtamenten große Adler. 
Der Eindruck, den der Blick aus dem hellen Saal 
in das Dämmerlicht der Laubgänge, und darüber 
hinaus auf die beleuchtete Stadt und Feſtung ge⸗ 
währte, war eben ſo überraſchend, als der Wech⸗ 
ſel der Beleuchtung, wenn man ſich von dort 
aus in den Saal zurück wandte, von deſſen Mitte 
ein prachtvoller goldener, mit Kryſtallbehängen ge⸗ 
zierter, koloſſaler Kronleuchter feinen, Kerzenglanz 
ausſtrahlen ließ, über welchem ſich in ſchwindeln⸗ 
der Höhe ein Zeltdach bildete, indem dort von 
allen Roſetten des oberen Simſes, rings um den 
Saal Blumenguirlanden ſich vereinigten, zwiſchen 
denen goldene Schilde prangten, aus welchen 
prächtige goldene männliche und weibliche Köpfe in 
den Saal hinabſchauten. 

Der Eindruck des Ganzen wirkte überraſchend 
auf Alle, und nicht minder auf Se. Majeſtät den 
König, deſſen erſte Worte, als er von dem Feſt⸗ 
Commité und den Honneurs machenden Damen 
geführt, von der Volksmelodie begrüßt, in den 
Saal trat, waren: g 

„Ach! das iſt ja wunderbar ſchön!“ 
Rechts und links vom Saale führten die geöffne⸗ 
ten Pforten in eine Reihe mit den koſtbarſten Mö⸗ 
beln geſchmückter Säle, Zimmer und Büffets. 


Die Illumination der Stadt war der des geſtri⸗ 
gen Tages völlig gleich, nur daß eine noch größere 
Volksmenge, von dem ſchoͤnſten Wetter beguͤnſtigt, 

bis nach Mitternacht in den Straßen, insbeſondere in 
den prachtvoll glaͤnzenden Alleen der Wilhelmsſtraße 
und des Wilhelmsplatzes, auf und nieder wogte. 


Poſen den 26. Juni. Heute früh um 8 Uhr 
wohnten Se. Majeſtaͤt dem Gottesdienſte in der 
neuen evangeliſchen Petrikirche, welche zumeiſt 
durch die Munificenz des hochſeligen wie des jetzt 
regierenden Koͤnigs erbaut worden iſt, bei. Der 
Biſchof Dr. Freimark hielt die Predigt. Von der 
Kirche begaben Se. Majeſtaͤt Sich in das Schloß, 
wo die hohe Generalität und die Stabs⸗ Offiziere, 
desgleichen die hohen Civilbehoͤrden, der Erzbiſchof 
von Dunin, die Geiſtlichkeit beider Konfeſſionen und 
eine große Anzahl der Landſtaͤnde der Provinz ſich 
eingefunden hatten, um Sr. Majeftät bei Aller⸗ 
hoͤchſtderen Abreiſe nochmals ihre Ehrfurcht zu bes 
zeugen. Se. Majeſtät unterhielten ſich, Abſchied 
nehmend, noch mit mehreren Anweſenden, beſtie⸗ 
gen ſodann, von dem Miniſter, Grafen Arnim, be⸗ 
gleitet, den Reiſewagen, und verließen unſere Stadt, 
um über Bromberg und Danzig die Reiſe nach St. 
Petersburg fortzufegen. Ueberall auf dem Wege 
bis zur Außerfien Vorſtadt Zawade, wo noch eine 
prächtige Ehrenpforte erbaut war, wurde der erha⸗ 
bene Monarch von einer unüberſehbaren- Menſchen⸗ 
menge mit lautem Jubel begrüßt. Die Schuͤtzen 
und Gewerke hatten ſich wiederum aufgeſtellt; eben 
ſo der Magiſtrat und die Stadtverordneten, an die 
Seine Majeſtaͤt noch einige wahrhaft herzliche 
Worte des Dankes richteten, Unſere heißeſten 
Wunſche für das Wohl des allgeliebten Herrn bee 
arg Ihn auf der Reife nach der nordiſchen Kaiſer⸗ 
adt. 1 


5 Berlin den 23. Juni. 

Seine Majeſtät der König haben heute eine 
Reiſe nach St. Petersburg angetreten, und Ihre 
Majeſtät die Königin ſind nach Dresden gereiſt. 


Se. Majeſtaͤt der König haben Allergnädigſt ger 
ruht: Den feitherigen Reglerungs⸗Vice⸗Praͤſidenten, 
Freiherrn von Schleinitz zu Koblenz, zum Prä⸗ 
ſidenten der Regierung in Bromberg; 

Den feitherigen Ober⸗Regierungsrath von Maſ⸗ 
ſenbach zu Döſſeldorf zum Vice⸗Praͤſtdenten der 
Regierung in Koblenz zu ernennen. 

Se. Durchlaucht der Fürft Heinrich von Ho⸗ 
henlohe- Kirchberg, Koͤniglich Wuͤrtembergi⸗ 
ſcher General⸗Licutenant, Adjutant Sr. Majeftät 
des Königs, außerordentlicher Geſandter und be⸗ 
vollmächtigter Miniſter am Kaiſerlich Ruſſiſchen 
Hofe, iſt von Stuttgart, Se. Excellenz der Gehei⸗ 
me Staats⸗Miniſter und Chef der zweiten Abthei⸗ 
lung im Miniſterium des Koͤniglichen Hauſes, von 
Ladenberg, von Zehdenik hier angekommen. 

Se. Excellenz der General der Infanterie, Gene⸗ 
ral-Adjutant Sr. Majeſtät des Königs und Gene⸗ 
ral⸗Inſpekteur des Militair⸗Unterrichts⸗ und Bil⸗ 


dungsweſens der Armee, von Luck, und 
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Der General⸗Major und General: Adjutant Sr. 
Majeftär des Könige, von Neumann, find nach 
St. Petersburg, der Ober - Prafident der Provinz 
Brandenburg, von Meding, nach Küftrin, und 
der Geheime Legations-Rath, außerordentliche Ge⸗ 
ſandte und bevollmaͤchtigte Miniſter am Königlich 
Sicilianiſchen Hofe, von Küfter, nach Lomnitz 
bei Hirſchberg abgereiſt. 


Ausland. 
Rußland und Polen. 

St. Peters burg den 15. Juni. Ihre Königl. 
Hoheiten der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich der 
Niederlande ſind am 12. d. M. in Schloß Peter⸗ 
hof eingetroffen. - 

In einem Tagesbefehl des Kriegs⸗Miniſters wird 
über folgende That unſerer an der Tſchernomori⸗ 
ſchen Küſtenlinie aufgeſtellten Truppen berichtet; 
„Auf die Anzeige, daß ein Schmuggler⸗Schiff aus 
der Türkei an die Mündung des Fluſſes Chapazai 
gekommen und von den Gebirgsvölkern ans Ufer 
gezogen worden, befahl der Chef der zweiten Ab⸗ 
theilung der Küſtenlinie dem dort kreuzenden Be⸗ 
fehlshaber des Aſowſchen Kommando's, Jeßaul Ba⸗ 
rachowitſch, das genannte Türkiſche Schiff zu ver⸗ 
brennen. In ſechs Böten ſchifften ſich gegen 200 
Mann Koſaken vom Tſchernomoriſchen Linien⸗Ba⸗ 
taillon No. 5. ein und gelangten in der Nacht auf 
den 11. Mai d. J. zur Schlucht Chapazai, wo 
die Tſcherkeſſen zwei Kanonen hatten. Der Jeßaul 
Barachowitſch landete mit ſolcher Vorſicht, daß ſo⸗ 
gar die wachthabenden Tſcherkeſſen, deren Blicken 
ſonſt nichts entgeht, ihn nicht bemerkten. Zu glei⸗ 
cher Zeit eilte der Stabs⸗Capitain Michailowßkij 
vom Sten Linien= Bataillon, welcher zu derſelben 
Zeit mit einem kleinen Kommando gelandet war, 
trotz des ihn bedrohenden Angriffs der Bergvölker, 
mit einigen Scharfſchützen in den Wald, während 
der Unter⸗Lientenant der Feld-Ingenieure, Volk⸗ 
muth, mit 6 Kanonieren und einigen Freiwilligen, 
das Schiff in Brand ſteckte, welches auch ſogleich 
aufflammte. Auf das erſte Signal eilten die Tſcher⸗ 
keſſen herbei und begannen aus ihren beiden Ge⸗ 
ſchützen eine Kanonade auf unſere Böte und ein hef⸗ 
tiges Gewehrfeuer auf die Schützen; allein der Je⸗ 
ßaul Barachowitſch näherte ſich der Küſte und ver⸗ 
hinderte nicht nur die Bergvölker, das brennende 
Schiff zu löſchen oder die Waaren aus demſelben 
zu retten, ſondern eroberte, im Verein mit den 
Kommando's des Stabs⸗Capitains Michailowßkij 
und des Unter⸗Lieutenants Volkmuth, beide Kano⸗ 
nen der Tſcherkeſſen. Wir verloren an Getödteten 
nur einen Gemeinen; verwundet wurden zwei Ko⸗ 
ſaken⸗Ofſtziere, 7 Soldaten und Koſaken.“ 


Ferner heißt es in jenem Tagesbefehl: „Im April 


d. I. meldeten zwei Tſcherkeſſen dem Befehlshaber 
des Forts Nawagin, Oberſt- Lieutenant Poßypkin, 
daß die Bergvölker einen auf einem Berge erbau⸗ 
ten Thurm mit Kanonen beſchießen wollten. Zwei 
Kanonen befanden ſich bereits im nächſten Aul, zwei 
andere waren noch an der Küſte. Gleich nach er⸗ 
haltener Nachricht begab ſich der Oberſt⸗Lieutenant 
Poßypkin mit einem Kommando des Bten Tſcherno⸗ 
moriſchen Linien-Bataillons zu dem Orte, wo die 
Geſchütze waren und eroberte ohne allen Verluſt 
von unſerer Seite zwei große eiſerne Kanonen.“ 
’ Waorſchau den 19. Juni. Der Feldmarſchall 
Fürſt von Warſchau, Statthalter des Königreichs, 
iſt non früh von hier nach St. Petersburg abge⸗ 
reis * * 
J 
Paris den 18. Juni. Geſtern früh muſterte 
der König auf dem Marsfelde die ganze Municipal⸗ 
Garde und einen Theil der Garniſon von Paris. 
Die Revue dauerte beinahe zwei Stunden, wäh⸗ 
rend welcher der König beſtändig zu Pferde war. 
Hierdurch werden nun wohl die Gerüchte von einet 
Unpäßlichkeit Sr. Majeſtät für einige Zeit aus den 
Spalten der Engliſchen und Franzöſiſchen Journale 
verſchwinden a 
Der Kriegsminiſter hat Depeſchen aus Conſtan⸗ 
tine vom 29. Mai und aus Algier vom 10, Juni 
erhalten. Es iſt nichts Neues von Bedeutung vor⸗ 
gefallen. Die Unterwerfung der Araberſtämme 
nimmt ihren ruhigen Fortgang. Bald wird Abdel 
Kader von allen feinen Anhängern verlaſſen ſeyn. 
(Iſt ſchon oft geſagt!) e 
Die Span iſche Miniſter-Kriſis beſchaͤftigt unſere 
Regierung auf das lebhafteſte, denn alle Berichte, 
die dieſelbe aus den verſchiedenen Gegenden Spa⸗ 
niens in letzter Zeit erhielt, laſſen inhaltsſchwere 
Ereigniſſe auf der Pyrenaͤſſchen Halbinſel befuͤrchten. 
Paris den 19. Juni. Der Prinz von Joinville 
iſt von Cherbourg wieder nach Paris abgereiſt und 
wird am 20, d. M. in Toulon erwartet. Von dort 
auß meldet man, daß der Admiral Hugon bereits 
alle Anſtalten zur Abfahrt trifft, die unmittelbar 
nach der Ankunft des Prinzen erfolgen ſoll. Ueber 
die Miſſton der Flotte des Admiral Hugon, der 
ſich die von dem Peinzen befehligte Fregakte „belle 


Poule“ anſchließen wird, weiß man noch nichts 


Naͤheres. 


Herr Tamariz, Secretair des Don Carlos, hat 


ein Schreiben an das legitimiſtiſche Journal la 
France gerichtet, worin er die von einigen Jour⸗ 
nalen, und namentlich von den Times, mitgetheilten 


Briefe, welche die Königin Chriſtine an Don Corlos 
BE für falſch und untergeſchoben 
erklärt. s 


8 Herr Tamariz bemerkt, daß e e 
nem Gebieter und der verwitweten Königin bon 


a 
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Spanien bisher noch Fein Verkehr irgend einer Art 
ſtattgefunden habe. 5 el 
Der Königliche Gerichtshof hat heute in der Ay: 
pellations⸗Inſtanz den Prozeß des Journals le 
Temps entſchieden. Das Juchk⸗ Polizeigericht 
hatte bekanntlich dem genannten Blatt eine Strafe 
von circa 100,000 Fr. auferlegt und das fernere Er: 
ſcheinen deſſelben unterſagt. Der Koͤnigliche Ge⸗ 
richtshof hat die Geldſtrafe auf 20,000 Fr. herab⸗ 
geſetzt und das fernere Erſcheinen des Temps erlaubt. 
Auf kelegraphiſchem Wege erfährt man, daß am 
13. d. in Madrid das Spaniſche Miniſtertum noch 
nicht gebildet worden war; es ſchien daß die letzte 
Combination, wenigſtens theilweiſe, geſcheitert war} 
Queniſſet, deſſen Strafe in lebenslaͤngliche Ver: 
baunung umgewandelt worden, wird in einem der 
weſtlichen Häfen nach Amerika eingeſchifft. 
-Börfe vom 18. Juni. Da die Cburſe der 
Engliſchen Fonds heute niedriger kamen, ſo gingen 
die Franzoͤſiſchen Renten, die ohnehin Neigung zum 
Sinken haben, ziemlich bedeutend herunter. Die 
3pEt. Rente fiel von 80 auf 79. 50. ö 


Großbritannien und Irland. 


London den 18. Juni. Der König und die 
Königin der Belgier werden heute in Woolwdich 
erwartet. Die verwittwete Königin iſt nach der In⸗ 
ſel Wight abgereiſtt. ER 

Ali Efendi, der neue Türkiſche Botſchafter, iſt 
hier am Ilten angekommen. Er ift Ueberbringer 
eines koſtbaren! mit Diamanten verzierten Säbels, 
den der Sultan dem Prinzen von Wales zum Ge⸗ 
ſchenk macht. 5 

Die in Irland herrſchende Noth hat bereits zu 
einigen Volkstumulten geführt, die zum Theil nicht 
ohne Blutvergießen unterdrückt werden konnten. Zu 
Ennis, wo det Tumult bis zur Plünderung aus⸗ 
artete, mußte das Militair einſchreiten, und es 
wurden mehrere Individuen erſchoſſen und verwun⸗ 
det. Die Regierung hat eine Unterſuchung über 
die dortigen Vorfälle eingeleitet, welche noch fort⸗ 
dauert. Auch zu Galway fanden, in Folge des 

Steigens der Kartoffelpreiſe, am 13ten ernſtliche 
Unruhen ſtatt“ Es zogen Fiſcher, Tagelöhner, Wei⸗ 
ber und Kinder in großen Schaaren durch die Stra⸗ 
ben der Stadt und brachen alle Vorrathshäuſer auf. 
Militair und Polizei wurden zum Rückzuge gezwun⸗ 
gen, nachdem ſich der Befehlshaber der Truppen 
durch Zukeden hatte bewegen laſſen, feine Drohung, 
auf das Volk zu feuern, nicht zur Ausführung zu 


bringen. Abends war die Stadt erleuchtet, und 


zam [Aten bei Abgang der letzten Nachrichten, der 
Pöbel ganz in Reit von Galway, 
Nach einem Briefe aus Ahmedabad vom 22ſten 
April, den ein Ofſtzier vom Zten Infanterie ⸗Re⸗ 
giment eingeborner Truppen geſchrieben hat, war 
daſelbſt die Nachricht eingetroffen, daß die Garnſſon 


von Gisni, welche bekanntlich kapitulirt hatte, bis 
auf den letzten Mann von den Gaſis, den mehr⸗ 
erwähnten Fanatikern, niedergemetzelt worden ſei. 
Sie zählte im Ganzen 25 Offiziere und 700 Sol⸗ 
daten, die Kranken eingerechnet. Die Kälte war 
jo groß, daß die Sipoys ihre Flinten nicht mehr 
halten konnten. 2 55 
Außer dem Unglück, welches das Erdbeben auf 
Haiti angerichtet hat, wird dieſe Inſel auch mit 
einer politiſchen Erſchütterung bedroht. Der ganze 
Süden der Inſel iſt mehr oder weniger im Auf⸗ 
ſtande gegen den Präſidenten Boyer begriffen, der 
ſich geweigert hat, Rechenſchaft über den Schatz von 
Chriſtoph und andere öffentliche Gelder abzulegen. 
Die Inſurgenten beklagen fi über die militairiſche 
Strenge des Präſtdenten und haben den General 
Voryela an ihre Spitze geſtellt. 11910 
Der Prozeß gegen Francis iſt noch im Laufe 
des geſtrigen Tages beendigt worden. Als der Ge⸗ 
neral⸗Prokurator ſich erhob, um die Anklage auf 
Hochverrath zu begründen, zeigte ſich der Angeklagte 
ſehr ergriffen, ſo wie er auch dem ferneren Vortrage 
dieſes Rechts = Anwalts der Krone mit der geſpann⸗ 
teſten Aufmerkſamkeit zuhörte. 68 1 
Nach Beendigung des Zeugen-Verhörs nahm 
Herr Clarkſon, der Vertheidiger von Francis, 
das Wort. Er baſtrte feine Vertheidigung darauf, 
daß der Angeklagte, ungeachtet der ihm ſchuldgege⸗ 
benen Handlung, die er in der Hauptſache aller⸗ 
dings nicht ableugnen könne, nicht des Hochverraths 
zu bezüchtigen ſei, da die Abſicht, dieſes Verbrechen 
zu begehen, ihm nicht bewieſen werden könne, indem 
nämlich zu dieſem Zwecke hätte bewieſen werden 
müſſen, daß der Angeklagte es auf den Tod der 
Königin abgeſehen gehabt habe, und daß das Piſtol 
in dieſer Abſicht abgeſchoſſen worden ſei. Nun aber 
habe nicht einmal bewieſen werden können, daß das 
Piſtol ſcharf geladen geweſen ſei, man habe dafür 


nichts als den ziſchenden Schall, den der Schuß an⸗ 
geblich hervorgebracht, anführen können. 


Unter 
ſolchen Umſtänden möchte es wohl zweifelhaft gewe⸗ 
ſen ſeyn, ob die Sache überhaupt von der großen 
Jury für belangreich genug gehalten worden ſeyn 
würde, fie an die Entſcheidungs-Jury zu verweiſen, 
wenn das Attentat gegen ein anderes Individuum 
als gegen die Souverainin unternommen worden 
wäre. Wenn man die aus den Angaben der An⸗ 
klage ſelbſt hervorgehenden Beweiſe für die große 
Armuth des Angeklagten, der 3 Sh. nicht anders 
als in Kupfermünze habe bezahlen können, in Be⸗ 
tracht ziehe, ſo ſei es nur zu gewiß, daß fich der⸗ 
ſelbe durch nichts Anderes zu ſeiner That habe be⸗ 
wegen laſſen, als durch die Hoffnung, in derſelben 


Weiſe, wie der früher zur Notorietät gelangte Oxford, 


während der übrigen Zeit ſeines Lebens eine ſorgen⸗ 


freie, behagliche Exiſtenz im Irrenhauſe erlangen 


zu können. Gehe man aber von dieſem Geſichts⸗ 
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punkte aus, ſo falle die Anklage auf Hochverrath 
von ſelbſt zu Boden 1 
Die Jury fand jedoch Francis des Hochverraths 
ſchuldig, und er wurde demgemäß zum Tode ver⸗ 
urtheilt. Dem Urtheil zufolge ſoll er gehenkt, dann 
der Kopf vom Rumpfe getrennt und letzterer gevier⸗ 
theilt werden. Als Francis dies Urtheil verleſen 
hörte, ſank er dem Gefangenwärter krampfhaft 
ſchluchzend in die Arme. 
er = Doesw bt fohrkam d. 
Frankfurt a. M. (Privatmitth.) — Man 
hoͤrte ſeither faſt nur von Erfindungen ſprechen, die 
in das Gebiet der Handels⸗ und Fabrik⸗Induſtrie 
einſchlugen, und dieſer «größere Schwunghaftigkeit 
zu ertheilen bezweckten. Nunmehr hat ein hieſiger 
Kaufmann, Hr. Georg Ludwig Schott, eine Er⸗ 
findung gemacht, die dem landwirkhſchaftlichen Bes 
triebe angehört und welche um ſo größere Beachtung 
verdient, als ſolche die Vervollkommnung und Ver⸗ 
vielfältigung eines der ſchmackhafteſten und gewoͤhn⸗ 
lichſten Nahrungsmittel des Menſchen in Europa 
betrifft. Wir meinen damit die Kartoffeln, die 
nach mehrmals wiederholten, aber mißlungenen 
Verſuchen auch während des Winters im Freien 
zu ziehen, Hrn. Schott endlich vollkommen gegluͤckt 
iſt. Da derſelbe mit dieſer Erfindung keine ſelbſt⸗ 
füchtige Spekulation verknüpft, vielmehr zum Wohl 
der Menfchheit deren Veroffentlichung wuͤnſcht, ſo 
theilen wir darüber folgendes Nähere mit: Im 
jüngſtverwichenen Sommer ließ Hr. Schott auf 
zwei Ackerfeldern der Ortſchaften Harreshauſen und 
Sberliederbach im Naſſauiſchen, hier am 26. Juli, 
dort am 1. Auguſt, mehrere ganz gewoͤhnliche Kar⸗ 
toffeln ſtecken, die, der Verſchiedenheit des Erd⸗ 
reichs ungeachtet, faſt gleichzeitig im Kraut auf⸗ 
ſchoſſen und, nachdem ſie zur rechten Zeit gehackt 
und gehäufelt worden waren, Ende Oktoders zur 
Bluthe kamen. Die Setzlinge waren bis 1 Schuh 
tief und 14 bis 2 Schuh auseinander gelegt worden. 
Als die Kälte eintrat, wurde das Kraut an beiden 
Orten 2 Schuh hoch über dem Boden abgeſchnitten, 
ſodann in Harreshauſen mit Laub und etwas Düne 
ger, in Oberliederbach aber mit 
und auf letzteres etwas Erde gebracht. Dies ges 
nügte für den Zweck, ſo daß an beiden Orten die 
Kartoffeln bereits am 10ten März geerntet wurden, 
ein vollkommen gutes Ausſehen hatten und vom 
beſten Geſchmack waren. ge 
2 Oeſter reich. 
Wien den 15. Juni. Heute wurden die neuen 
Centralkaſſa⸗Auweiſungen ausgegeben. Die 5 
Millionen dieſes neuen Effekts werden gewiß ſchnelle 
Abnahme finden, da das damit verbundene Zins⸗ 
Erkrägniß von 3 pet. jedem Inhaber und Tag für 
Tag zu 45 850 Zinſen für die 3 Monate, auf wel⸗ 
chen dieſe Kaſſas Anweiſungen gelten, auf der 


Rückſelte gedruck. 


Stroh zugedeckt 


Wien den 16. Juni. Nachrichten aus den Ge⸗ 
genden der Donaumündung beſtätigen nicht nur 
die früheren Gerüchte über die Ausdehnung, welche 
man von der Ruſſiſchen Seite den Kriegsopera⸗ 
tionen gegen die Kaukaſiſchen Bergvölker heuer zu 
geben beabſichtigt, ſondern ſie melden bereits den 
Wiederanfang des dießjährigen Feldzuges. Bekant⸗ 
lich befindet. ſich der Fürſt Czernitſcheff mit den 
weiteſten Vollmachten auf dem Kriegsſchauplatz, 
und man erwartet, obſchon er kein eigentliches 
Commando übernehmen wird, daß ſeine Anweſen⸗ 
heit hinreichen werde, in alle Bewegungen der ver⸗ 
ſchiedenen Corps die bis jetzt oft vermißte Einheit 
zu bringen und ſo die endliche Erreichung des ſeit 
lange verfolgten Zieles, die Unterjochung der noch 
im Widerſtreben begriffenen Tſcherkeſſen und Abcha⸗ 
fen, herbeizuführen. Man darf ſich auf umſaſſende 
Siegesberichte aus den Ruſſiſchen Heerlagern ge⸗ 
faßt machen, ja, ſelbſt wenn die tapferen Verg⸗ 
völker, uneinig unter ſich, wie fie es zu ſein ſchei⸗ 
nen, und aller und jeder Unterſtützung entbehrend, 
dazu durch die feſten Poſitionen und bewaffnete 
Küftenfchiffe der Ruſſen von aller Zufuhr zur See 
abgeſchnitten, nach dem heurigen Feldzug als dem 
Ruſſiſchen Scepter gänzlich erlegen werden anzuſe⸗ 
hen ſeyn, darf dieß Niemanden befremden. Ueber 
die Operationen der Ruſſen ſelbſt wird man in⸗ 
zwiſchen nicht leicht etwas Näheres erfahren, bevor 
ſie irgend zu wichtigen Reſultalen geführt haben. 
FF 
Rom den 9, Juni. (A. 80 5 Gestern Vormit⸗ 
tag machte Se. Majeſtaͤt der Koͤnig von Bayern ſei⸗ 
nen Abſchiedsbeſuch bei dem Papſte und dann bei 
Sr. Koͤnigl. Hoheit dem Prinzen Wilhelm von 
Preußen. Abends begaben ſich alle Deutſche Kuͤnſt⸗ 
ler nach der Villa Malta, um in feierlichen Auf⸗ 
zug dem ſcheidenden König bei Fackelſchein eine 
Nachtmuſik und ein über Rom weit hinſchallendes 
Lebehoch zu bringen. Der Monarch kam in den 
geräumigen Hof herab, ſprach mit jedem einige 
freundliche Worte und drückte der Verſammlung 
feine Freude aus, die Deutſchen in der Fremde ſo 
einig zu finden, hindeutend auf die in Deutſchland 
in der letzten Zeit ſo allgemein ſich kundgebende 
Einigkeit, welche durch feſtes Zuſammenhalten be⸗ 
reits ſo ſchoͤne Früchte getragen und noch bedeuten⸗ 


dere zu tragen derſpreche. Heute früh verließ uns 


der Konig. Er ging von Villa Malta aus zu Fuß, 


begleitet von vielen Künſtlern, die beiden Vetera⸗ 
nen Thorwaldſen und Reinhard an der Spitze, bis 
ans Thor del Popolo, wo Se. Majeftät ſich in 
den Wagen 190 „um ſich über Perugia, Florenz 

Modena nach feinen Staaten zu begeben. — Faſt 


gleichzeitig reiſten die beiden Söhne von Don Care’ 
los von hier über Loretto nach Modena ab, wo 
Ahnen en einen Palaſt zu ihrem einſtweill⸗ 
gen! N b 


ufenthalt angewieſen. ; 


5 8 
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mE d 3 
Konſtantinopel den 27. Juni. (Malta Ti⸗ 
mes) Es find gute Nachrichten aus Perfien ein⸗ 
gegangen. Der Schach verhielt ſich vollkommen 
neutral und fandte keine Truppen in der Richtung 
nach Herat ab, um die Afgahnen gegen die Bri⸗ 
tiſch⸗Indiſche Regierung zu unkerſtuͤtzen. 

Die Tſcherkeſſen behaupten, daß ſie im letzten 
Winter nicht viel durch die Ruſſen gelitten haben; 
doch geben ſie zu, daß das Fort Subaſhi, welches 
ihnen einige ihrer kuͤchtigſten Krieger koſtet, ihnen 
entriffen worden. Die großen Ruͤſtungen der Ruſ⸗ 
ſen ſind ihnen bekannt. ’ 

Aegypten. 

Alexandrien den 26. Mal. (Journal de 
Smyrne). Der Kanal Mahmudieh iſt wieder mit 
Waſſer gefuͤllt und offen. Der Paſcha wird nun 
auch feine Produkte wieder zu Markte bringen koͤn⸗ 
nen. Es fehlt ihm ſehr an Geld und er borgte 
vor kurzem eine bedeutende Summe von den hier 
auſäſſigen Europaͤiſchen Kaufleuten. Seine Trup⸗ 
pen haben den Sold fuͤr 23 Monate zu fordern und 
es herrſcht daher große Unzufriedenheit uͤnter ihnen. 

Deut ſchlau d. . 

Luxemburg den 13. Juni. Durch eine furcht⸗ 
bare Feuersbrunſt iſt geſtern das blühende, an der 
Moſel gelegene Städtchen Waſſerbillig gänzlich in 
Aſche gelegt worden. Der- Könige Großherzog und 
der Prinz von Oranien paſſirten auf ihrer Rüͤckreiſe 
den Ort und baben ſogleich anſehnliche Beitrage zur 
Unterflüßung der Norbleidenden zurückgelaſſen. 

f B E l 1 

Brüſſel den 18. Juni. Die von den Aſſiſen aus⸗ 
geſprochene Todesſtrafe gegen die Urheber des Kom⸗ 
plots vom vorigen Herbſt iſt in lebenslängliche 
Zwangs Arbeits» Strafe verwandelt worden, und 
zwar für van der Meeren und van der Smiſſen auf 
Lebenszeit und für Verpraet und van Laethem auf 
20, Fahre, Alle vier find von der Ausſtellung am 

Praliger befreit. f 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin den 20. Juni. Einem höhern Befehle 
Zufolge ſollen für das Garde⸗Corps⸗ und Garde⸗ 
Küroſſier⸗Regiment goch bis zu dem im Auguſt 
hier ſtattſindenden Manbver kurze mit Schnuͤren 
‚verzierte Litefken angefertigt werden, und bie bis⸗ 
herlgen Leibröcke mik Collet ganz wegfallen. 5 
Berlin. Unter der Ueberſchrift „Lehrfrei⸗ 
heit“ enthalten die Berliniſchen Nachrichten 


folgenden Artikel: Ueber Lehrfreiheit auf den Uni⸗ 
derfitäten, oder vielmehr uͤber die Begrenzung der 
eder nis das Aufſichtsrecht von Theore⸗ 
tike E ſtreiti be u 12 

actiſche Standpunct hält die Sache unzweifel⸗ 
5 Kat a Mall cht ie Pflicht gegenüber. 
em mit einem Lehramte das Recht übertragen 


iſt, Juͤnglinge in einer beſtimmten Wiſſenſchaft zu 


nunft geſteckt werden. 


unterweiſen, dem iſt zugleich die Pflicht damit auf⸗ 
erlegt, ſie nicht aus der Bahn ſittlicher Menſchen 
und treuer Unterthanen zu bringen. Erſchuͤttert er 
als Lehrer der Theologie den Ehriſtenglauben der 
Juͤnglinge, die ſich ſelbſt zu Seelſorgern und Re⸗ 
ligionslehrern bilden wollen, und die mit dem Uni⸗ 
verfitätsalter von 18 bis 23 Jahren ihren Glauben 
nicht erlernen, ſondern ſchon aus der Schule mit⸗ 
bringen muͤſſen, ſtatt ſie darin zu befeſtigen, ſo 
verletzt er feine Amtspflicht, die er uͤbernommen. 
Ließe die Wiſſenſchaft ſich objectiv abgrenzen, ſo 
wäre jedem Bedenken bald abgeholfen. Da jeder 
Unterricht aber zugleich die fubjective Därftellung 
des Lehrenden, ſeine ſubjective Forſchung und ſeine 
Anſichten enthaͤlt, ſo kann ihm doch nicht die Ver⸗ 
breitung des unbegrenzten Reiches ſeiner, vielleicht 
phantaſtiſchen, Gedanken verſtattet werden. Be⸗ 
ſitzt er vollends ein imponirendes Aeußert, die 
Gabe eines hinreißenden Vortrags, Witz, Humor, 


ſo iſt ihm der Beifall und die Eroberung jugendlich 


offener Köpfe und Gemüther gewiß. Wenn nun 
ein Univerfitatslehrer lehrt — was ſchwarz auf weiß 
in Deutſchland gedruckt zu leſen: „Es ſey Zeit, ſich 
von dem phantaſtiſchen Glauben an ein Reid) des 
des Jenſeits loszuſagen,“ oder: „Gott ſey das 
Selbſtbewußtſein im Menſchen,“ folk die Stagts⸗ 
verwaltung es ruhig anſehen, daß ſich ſolche Be⸗ 
griffe in jungen Theologen feſtſetzen, die als Seel⸗ 
ſorger auf die Grundfäße des angenommenen evan⸗ 
geliſchen Bekenntniſſes verpflichtet werden muͤſſen, 


die alſo entweder als Heuchler, nur des täglichen 
Brotes wegen, gegen ihre 


N | Ueberzeugung lehren, 
beten, troͤſten und ihrer Gemeinde als Seelſorger 


vorleuchten, oder unklare verwirrte Köpfe bleiben 


wollen! Zu dieſen werden alle die gehoͤren, die, wie 
ſchwankendes Rohr, von jedem lebhaften Eindrucke 
geleitet, ſelbſt nicht wiſſen und begreifen, was ſie 
glauben oder lehren ſollen. In ſolche Haͤnde nun 
ſolt der Staat die religiöfe Bildung und Leitung 
ſeiner Tauſende von chriſtlichen Gemeinden legen, 
wenn er den Theologen völlige Lehrfreiheit geſtaket? 
Dem Philoſophen dürfen allerdings keine Grenzen 
fuͤr das Gebiet der Forſchungen menſchlicher Ver⸗ 

Zur gründlichen willen: 
ſelbſt für die Brodſtudlen, 
€ einzig nur durch das Stu⸗ 
dium der Philoſophie, das dem Studirenden daher 
nicht nur erlaubt, ſondern zur Pflicht gemacht iſt. 
Wer dadurch aber mit feinem Glauben in Verwir⸗ 


ſchaftlichen Bildung, 
gehoͤrt der Durchgang 


rung geräth, muß, iſt ſeine Seele nicht ſtark ge⸗ 


nug, des Zweifelns Herr zu werden, eine Beſtim⸗ 


mung aufgeben, der gegen eigene Ueberzeugung zu 


folgen, gewiſſenlos wäre. Damit aber der Stu⸗ 
dirende ſich hieruͤber ſelbſt erkennen lerne, und der 


Verwaltung die Gewißhelt werde, daß kein Wol 
in Sipafatleiduon fich e a rolf 


> dern ſich in Schule und Kirche eine 
ſchleiche, bleibt dem Staate wohl kein anderer Aus⸗ 


weg, kein anderes Mittel übrig, als evangeliſche 
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Predigerſeminare in jeder Provinz unter perſoͤnli⸗ 
cher Obhut der General = Supetintendenten (Bir 
ſchoͤfe) anzulegen, wie andere Deutſche Lander 
und die Anglikaniſchen Biſchofs⸗ Sprengel fie 
befigen. Daß Prieſterſeminare unter der Aufſicht 
ihrer Biſchoͤfe eine unentbehrliche Eigenthümlichkeit 
der katholiſchen Kirche ſind, wird hoffentlich dieſem 
Vorſchlage eines evangeliſchen Lajen eben fo wenig 
Eintrag thun, als die Aehnlichkeit, ja Gleichheit 
mancher Kirchen⸗Lieder, der Orgelbegleitung, der 
Predigten und Gebete anderer chrſſtlichen Confeſſio⸗ 
nen. Das Gute nimmt eine weiſe Regierung auf, 
wo ſie es findet, ſey es über dem Meere, oder 
auf dem Feſtlande, Deutſch oder Engliſch, oder 
Romaniſch, ſey es in Kunſt, Wiſſenſchaft, Indu⸗ 
ſtrie, Geſetzgebung, ſittlicher und. religiöfer Bil⸗ 
dung. Nur Bilderſtuͤrmer gegen alles Beſtehende, 
oder Opponenten aus Grundſatz, denen es nur um 
den Vorwand einer Oppoſition zu thun iſt, erſchrek⸗ 
ken, oder heucheln Erſchrecken vor jeder Annähes 
rung an alte Formen und an jedes Fremde, oft 
blos darum, weil der Gedanke nicht von ihnen 
ausgegangen. Daher der voreilige, zum Theil af⸗ 
fectirte, Laͤrm Über eine Annäherung an die angli⸗ 
caniſche Kirche, über das neue Bisthum zu Jeru⸗ 
ſalem, uͤber die Moͤglichkeit ſtrengerer Sonntags⸗ 
feier und über Alles, was der Ungebundenheit ein 
Ziel zu ſetzen droht. 8 Hit 
‚. Königsberg den 19. Juni. Geſtern Vormit⸗ 
tag gegen 12 Uhr ſind Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz 
von Preußen auf der Reiſe nach Petersburg hier 
angekommen und in den für Hoͤchſtdenſelben auf dem 
Koͤnigl. Schloſſe in Bereitſchaft geſetzten Zimmern 
abgeſtiegen. Nach einem Aufenthalt von nur we⸗ 
nigen Stunden, und nachdem Se. Koͤnigl. Hoheit 
das hieſige Garde-Landwehr- Bataillon inſpizirt 
chatten, ſetzten Hoͤchſtdieſelben die Reiſe weiter fort. 
In Freienwalde bei Berlin hat ſich eine Frau 
von 403 Jahren zum vierten Mal mit einem Mañ 
von 60 Jahren verhelrathet. Das aͤlteſte Kind der 
jungen Frau iſt 80 Jahre alt. 
Ueber Rom und der Umgegend haben ſich einige 
ſehr ſchwere Gewitter entladen, welche Stuͤrme 
und Schloſſen in ihrer Geſellſchaft hatten, in Gär- 
‚ten und Feldern große Verwüſtungen anrichteten 
und in der Stadt ſelbſt Fenſter, Dächer u. ſ. w. 
einſchlugen 1 
Aus Großbrittanien und Irland find im vo⸗ 
rigen Jahr 118,000 Menſchen ausgewandert und 
man behauptet, daß dieſes Jahr noch einmal ſo 
viel ihr Vaterland verlaſſen würden, um auf fer⸗ 
nen Inſeln des Oceans ihr Gluͤck zu verſuchen. Die 
Auswanderer meinen, zum Sterben fanden ſte übers 
all ein an 15 5 ; Ash 
Aus dem Großherzogthum Heſſen ſchicken ſich ei⸗ 


nige Dorfgemeinden zur Auswanderung nach Nord: 
gqmerika an und wollen auch ihre Pfarrer und Schul⸗ 
lehrer mitnehmen. — Die Regierung in Braſi⸗ 


trägt über drei Mill. Th 


lien hat bekannt machen laſſen, daß ſie an fleißige 
und orbeitſame Deutſche ganze Strecken ihres Lan⸗ 
des unentgeltlich ablaſſen werde, damit fie ange⸗ 
baut wuͤrden. Die dort angeſiedelten Deutſchen 
ſollen ſich wohl befinden. © 

Aus Weſtphalen find erft im vorigen Monat 
260 Menſchen in die neue Welt gewandert, um ihr 
Ei zu machen. Ein nod) größerer Zug foll nach: 
olgen. 


B erichtig ung. In der vorigen Nummer anf, Ztg. 
Seite 940. Spalte 2. Zeile 10, von unten iſt ſtatt: Ka⸗ 
pitals zu leſen: Kapitäls. s 


Zum.öffentlichen Verkauf der zum Nachlaſſe des 
am 12ten Juli 1839 zu Brzezno verſtorbenen 
Gutspaͤchters Joſeph Kazmierski gehörigen 
Gegenftände, worunter Pferde, Rindvieh, Schaafe, 
Schweine, Wirthſchaftsgeräthe ꝛc. gegen fofortige 
baare Zahlung wird ein Termin auf 

den 28ſten Juni = Vormittags 

pr 


vor dem Deputirten Herrn Kanzlei-Direktor Heros 


des an Ort und Stelle zu Brzezuo bei Groß-Gay 
angeſetzt. 

Samter den 18. Juni 1842. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


Der Rechenſchaftsbericht der 
Lebeusverſicherungsbank f. D. in 


Gotha 
für 1844 iſt erſchienen und bei den Unterzeichneten 
unentgeltlich zu haben. Derſelbe weiſt die befriedi⸗ 
gendſten Fortſchritte der Bank in allen Theilen ih⸗ 
rer Verwaltung nach. Es haben ſich derſelben wie⸗ 
der 983 Perſonen mit einem Verſicherungskapital 
von 4,604,800 Thlr. angeſchloſſen. Bei einer Aus⸗ 
gabe von 280,325 Thlr. für 159 Sterbefälle find 
noch 151,691 Thaler erübrigt und zur Vertheilung 
als Dividende zurückgelegt worden. In Folge des 
fortdauernd zahlreichen Zugangs zaͤhlte die Bank 
am 1. Juni dieſes Jahres 14,213 Verſicherte mit 
18,189,100 Thlr. Verſicherungsſumme; ihr baar 
vorhandener reſp. verzinslich angelegter Fonds be⸗ 


bel Er⸗ 


aler. 5 N 
Wer nach dem To de ſeinen Erben, oder 


reichung eines gewiſſen Alters ſich ſelbſt bei Leb⸗ 


zeiten ein beſtimmtes Kapital ſichern will, kann 
dies unter billigen Bedingungen bei obiger Anſtalt 


durch Vermittelung der unterzeichneten Agenten 


erlangen. 

Poſen den 24. Jun 184g 29. 
ee C. Müller & Comp. in Poſen. 
Apotheker Foͤrſter in Liſſa , 
W. G Neugebauer in Oſtroze. 
(Ser Mit einer Beile ge,) 


e 8 i 


5 
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Zeitung für das Großherzogthum Poſen. 
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So eben erſchien und iſt bei E. S. Mittler in 
Poſen zu haben: 

Der Fermentationd = Prozeß; enthaltend 
die bisher unermittelten Veranderungen der 
kuͤnſtlichen Hefen, welche dieſelben bei Ausgaͤh⸗ 

rung der Getreide- und Kartoffelmaiſchen eins 
gehen; oder die Haupt⸗ und Nebenbedingun⸗ 


gen, welche zur allein richtigen Fuͤhrung des 


Brennereibetriebes durchaus erforderlich find. 
Bearbeitet von Wilhelm Keller, Apotheker 
I. Klaſſe, Verfaſſer des Werkes: „Die Brannt⸗ 


weinbrennerei nach ihrem gegenwaͤrtigen Stand= 


punkte ꝛc.“ und Vorſteher eines Brennerei⸗Lehr⸗ 
Inſtituts in Lichtenberg bei Berlin. 124 Bogen 

in 8vo. 1842. Schreibpap. Geheftet 1 Thlr. 
Ein Hauptgegenftand der Branntweinbrennerei 
iſt unſtreitig die Erzielung der groͤßtmoͤglichſten 
Spiritus⸗Ausbeute aus den zuckerenthaltenden Mais 
ſchen, es herrſchen aber über den fo wichtigen Gaͤh⸗ 
rungs⸗Prozeß dieſer letztern noch immer fo ober⸗ 
flaͤchliche und oft ganz unrichtige Anſichten, daß 
jener Zweck nur ſelten erreicht wird. Der durch 
ſeine Leiſtungen im Gebiete der Branntweinbren⸗ 
nerei rüͤhmlich bekannte Verf. des hier angezeigten 
Buches wird daher auf den Dank Aller, die der 


Brennkunſt obliegen, um ſo mehr rechnen dürfen, 


als ſeine darin mitgetheilten Anſichten und dem 
Zweck entſprechenden Mittel auf die vollkommenſte 


Sachkenntniß und vielfältig von ihm ſelbſt andges 
führter Verſuche gegründet find, und Jeder wird 
finden, daß, wie ſchwierig auch die Aufgabe war, 


die der Herr Verf. ſich geſtellt, er fie doch auf s 
ans gelöf?t 905 a u 1 


In demſelben Verlage erfchien: 
Keller, Wilhelm, Die Branntwein⸗ 


brennerei nach ihrem gegenwärtigen 
Standpunkte, mit beſonderer Beruͤckſich⸗ 
tigung des Livonius'⸗, Jakobs'⸗, Fiſcher⸗ und 
Gumbinner'ſchen Hefen ⸗ und Maiſchverfah⸗ 
rens, und der Zweckmäßigkeit der vorzuͤglich⸗ 
ſten Dampf⸗, Brenn⸗, Rektifikations⸗ und 
Deſtillir⸗Apparate, nebſt der Anfertigung aller 
kuͤnſtlichen Hefen und Preßhefen, 10 wie die 
praktiſchen Erfahrungen der Grün⸗Malz⸗An⸗ 
wendung, der richtige Gebrauch der verſchie⸗ 
denen Salze bei der künſtlichen Hefe und 
Maiſche, und die Reſuftate vieler angeſtellten 
Verſuche uber den Gährungsprozeß. Zweite 
verbeſſerte und ſtark vermehrte Auf: 
lage. Zwei Theile. Zuſammen 1420 Seiten 


Montag den 27. Juni. 


| 1842. 


in Octav nebſt einer Kupfertafel in groß Folio. 
1842. Maſchinen ⸗Velinpapier. Gehe 
5 4 Thlr. 15 Sgr. eee u 
Derſelbe. Theoretiſch⸗praktiſche Anleitung zur De⸗ 
ſtillirkunſt und Liqueurfabrifatior, 
Oder vollſtaͤndige Anweiſung zum Darſtellen 
aller einfachen und doppelten Branntweine und 
Liqueure durch Extraktion und durch Deſtilla⸗ 
tion auf gewoͤhnlichem Wege und auf kaltem 
mittelſt aͤtheriſcher Oele, fo wie der Cremes, 
Oele, Ratafia's und der verſchiedenen Elixire; 
nebſt Angabe der allein richtigen, auf eigene 
: Erfahrung begründeten Methoden, einen fufels 
freien Sprit darzuftellen, um die auf Fünfte 
lichem Wege gewonnenen Rum's, Cognal's, 
Franzbranntweine ꝛc. den echten am aͤhnlichſten 
zu machen. 42 Bogen in 8vo. 1842. Maſchi⸗ 
nen⸗Velinpapier. Geheftet 1 Thlr. 222 Sgr. 


. ³⁰¹A ] mE Ja Tome VENEN Een TS EEE "BETONTE 3 
Bei Gebrüder Scherk in Poſen ift fo 
eben im Commiſſions-Verlage erſchienen: 
Introduction, Variations et 
Fantaisie. Theme de opere: „la 
Molinara“, pour le Pianoforte par F. F. 
A. Voldt. Preis 20 Sgr. 


Große Möbel: Auktion. 


Montag den Aten, Dienftag den 5ten und Mitt: 
woch den (ten Juli, des Vormittags von 10— 1, 
des Nachmittags von 3—5 Uhr, ſollen im großen 
Saale des Hötel de Saxe, Breslauer Straße, 
wegen Wohnungsveränderung mehrere neue und auch 
bereits gebrauchte Mahagoni⸗, Birken- und Elſen⸗ 
Meubles, beſtehend aus Schreib- und Kleider-Se⸗ 
kretairen, Sopha's, Stühlen, Kommoden, großen 
Trümeaux, Tiſchen, Servanten, Bücher⸗, Kleider⸗ 
und Wäſchſpinden, Bettſtellen nebſt verſchiedenen 
andern Gegenſtänden an den Meiſtbietenden gegen 
gleich baare Bezahlung in preuß. Cour. öffentlich 
verſteigert werden. 5 

- Anſch ü tz, 


ſchüͤ tz 
Hauptmann a. D. und K. Aukt,⸗Comm. 


85 Die Stadt Bentſchen 
hat dem Kreis⸗Chirurgus La Roche bei ſeinem 
Abgange von da nach Kurnik, als Beweis 9158 
Anerkennung ber vielfältigen Verdienſte, welche 
ſich derſelbe hinſichtlich des koͤrperlichen und ſitt⸗ 
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lichen Wohls der Einwohner und des Armenweſens 
daſelbſt erworben hat, das Ehren-Buͤrgerrecht 
verliehen. i 


Meine im Gneſener Kreiſe ohuweit Witkowo be⸗ 


legenen Ritter⸗Güter Wiekowo, Podwiekowo 
und Wiekowko, welche ein Areal von 3500 Mor: 
gen Magd. enthalten, und darunter 800 Morgen 
gut beſtandener Wald ſich befindet, ſind aus freier 
Hand zu verkaufen. Kaufluſtige koͤnnen ſich dieſer⸗ 
halb an den Eigenthuͤmer in Wiekowo wenden, und 
eines ſoliden Vergleichs gewärtig ſeyn, mit, auch 
ohne Inventarium. 
Wiekowo den 18. Juni 1842, 
Jeske. 


—— — 
Ein junger Oekonom, der die Wirthſchaft und 
Brennerei erlernt und bereits anderswo kondltionirt 
hat, wünſcht von nun ab ein anderweitiges Unter⸗ 
kommen. Naͤheres Wronkerſtraße No. 18. bei dem 
Tabagiſten Herrn Kraͤtſchmann. i 


———— — — 

Dreißig Stück Sprung⸗Boͤcke, 1⸗ und Ziährig, 
fehr wollreich, mit ausgeglichenem Stapel, hoch⸗ 
fein, großer Statur, von allen Krankheiten frei, 
aus der bekannten Schaͤferei Oſchatz in Sachſen, 
ſtehen Dienſtag und Mittwoch den 29ſten und 
30ſten d. M. in der Wolle für 20 bis 50 Rthlr. 
zum Verkaufe im Hotel de Vienne, 

Poſen, den 25. Juni 1842. 

a BEE N EENIRSDE CH 


Francisco Benvenuto aus Genua, 
beſucht den hieſigen Jahrmarkt mit ſeinen Fabri⸗ 
katen von Gold und Silber in Filiograin⸗ Arbeit, 
als Ohrringen, Broſchen, Bragdletten, Blumen, 
Corallen und mehreren Gegenſtänden des Kopf⸗ 
ſchmuckes; Halsgeſchmeiden, Tellern, Koͤrbchen, 
Blumenvaſen, Bonbonjairs ꝛc., verkauft zu Fa⸗ 

brik⸗, aber feſten Preiſen im Bazar, Laden No. 5. 


— in Leipzig Barfuß⸗Gäßſchen No. 5/233. — in 


Genua Goldſchmiede⸗Straße No. 6., und bittet 
um recht zahlreichen Zuſpruch. 

Eine Sendung Achten, ganz feblerfreien Porzel⸗ 
lan, aus der Koͤnigl. Manufackur in Berlin, erhielt 
und verkauft zu moͤglichſt billigen, feſten Preiſen 


J. * eher, 5 a 

No. 70, Neue Straße und Maiſengaſſen⸗Ecke. 
Direkte Zuſendungen verſchiedener FN 
* CEhampagner⸗Weine . 
als Verzenen, Bouzy, Fleur de sillerg, Sillery 
superieure et premiere qualité und Oeil de per- 


drix, ſämmtlich von den venommirttſten Häuſern 
der Champagne, empfingen in namhaften 


Quantitäten 


* 


Gebrüder Anderſch. 


Localveränderung. 6 
‚Meinen verehrten Geſchäftsfreunden zeige ich 
hiermit ergebenft an, daß ich das ſeit 11 Jahren 


waͤhrend den Meffen zu Frankfurt aD. Schmalz⸗ 


gaſſe No. 9. inne gehabtes Geſchaͤfts⸗Lokal von be⸗ 


vorſtehender Margarethen⸗Meſſe ab ; 


Richtſtraße No. 56, 
verlegt. habe. 
Langenbielau in Schleſien im Juni 1842. 
RER C. F. Eon ft. 
et s e ment. 15 
Der Glockengießer, Feuerſpritzen⸗Fabrikant. 
J. C. Breeſe, vormals „Weißen Roß“ St. Mar⸗ 
tin 110. wohnhaft, a N 
empfiehlt ſich einem hohen Adel und dem viel ber⸗ 
ehrten Publikum mit ſeinen von ihm zu unterneh⸗ 
menden und reell auszuführenden Arbeſten von Glok⸗ 
ken, Feuerſpritzen aller Art, Meſſing⸗ Gießerei, 
Branntwein- Apparate, hydrauliſchen Oel⸗Preſſen, 
Schneiden von Spindeln und Schrauben gut, dauer⸗ 
haft und ohne Tadel anzufertigen. Bitte um zahl⸗ 
reichen Zuſpruch in portofreien Briefen auswärts. 
Poſen den 24. Juni 1842. 15 
5 J. C. Breeſe. 
Hoͤchſt elegante Kleider in Seide und leichter 
Wolle, bunke und weiße Battiſte, Mouffe: 
line a dentelles, Tarlatains und Bal⸗ 
zarines, auch Pagenmäntel, bietet in reicher 


Auswahl durch direct gemachten Einkauf: 


Die Mode⸗ und Seidenwaaren⸗Handlung von 


M. F a l 1 5 a 
: Markt No. 98. eine Treppe hoch. 
Ausverkauf 


aller Sorten von Uhren zu bedeutend herabgeſetzten 
Preiſen mit Ijähriger Garantie, Wiener Stutz⸗ 
Uhren neueſter Art, Schlag- und Repetiruhren fuͤr 
9 Kthlr., Pariſer Porzellanuhren, eine Art, die 
bis jetzt noch nicht geſehen, von 8 Nthlr. an, mit 
den vorzüglichſten Werken und 2 Jahren Garantie.“ 
J. N. Thiele, 
Uhrmacher in Poſen, alten Markt No. 79. 
8 I Treppe hoch. 8 


E. Ganzerts Honigkuchen Bonbon⸗ 

und Chocoladen⸗Fabrik aus Berlin, Stand den 
Herings⸗Buden vis-a-vis, ar 

empfiehlt fein bedeutendes Lager feinfter Honig⸗, 


Gewuͤrz⸗ und Lebkuchen in noch nie vorhanden ges 


weſenem Geſchmack und Auswahl, und offerirt die 
Fabrik ihre durch Wirkſamkeit gegen den Huſten 
fo berühmt gewordenen Mohrruͤben⸗, 
the» und alle Sorten Bonbons in belichiger Me⸗ 
lange, 3 Pfd. nur 10 Sgr.; Confect über 100 St. 
auf 1 Pfd. für 8 Sgr.; Chocolade von 8 Sr. an 
und dergl. Pulver 6 Sgr. das Pfund; Racshout 


Gummi⸗, Al⸗ 
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des Arabes 4 Rtlr, das Pfd. ꝛe. Da durch Guͤte, 
Geſchmack und Billigkeit ſeine Waaren ſich ſtets 


auszeichnen, ſo bittet derſelbe auch diesmal um 
guͤtigen reichlichen Zuſpruc . 


— : * = 
HIHI HIHHNHHH HS 


S. Wolffsohn, 
Königl. Preuß. Hof⸗Jahn⸗Arzt 


aus Berlin, 

empfiehlt ſich bei feiner Anweſenheit in Po⸗ 
en zur Behandlung aller Zahn-Krankheiten, 
und dahin gehörenden Operationen, vorzuͤg⸗ 
lich aber zur Anfertigung aller Arten Fünftlicher 
Zahn: Arbeiten, ſowohl ganzer Ratelkers als auch 
Garnituren und einzelner Zähne, beſonders in 
Email nach der von ihm verbeſſerten Methode. G 
Der Preis eines künſtlichen Zahnes i 


DD DD 
Zi 


2 


* 


Sgsgese 


2 bis 3 Rthlr. f 

115 Kitt zum Selbſt⸗ Ausfüllen hoh⸗ 
ler Zähne; der Preis einer Kruke mit 60 
Füllungen iſt 45 fgr., die groͤßere enthält 
das Doppelte, koſtet 1 Rthlr. 

Sein feit einer Reihe von Jahren bewaͤhr— 
tes Zahnpulper. Die Doſe koſtet 15 fgr. 
und 1 Rthllr. ; 
Jahntiunktur iſt bei 


* 


blutendem Zahn⸗ 


FFF 348/80: 0/0,0,@ 


fl 
üblem Geruch aus dem Munde, fo wie bei & 
Zahnſchmerzen von vorzuͤglichem Nutzen. Die 
Flaſche koſtet 15 fgr. und 1 Rthlr. 8 

Meine Wohnung iſt am Markt Mr. 
91. Wronkerſtraßen⸗Ecke, im Hauſe der 
Madame Koͤnigsberger, erſte Etage. 

Nachſtehendes Atkeſt erlaube ich mir dem 

geehrten Publikum hiermit ergebenſt' vorzu⸗ 
legen: : . 1 

5 Daß der Königl, Hof⸗Zahn⸗Arzt Herr 
Wolffſohn während feines hieſigen mehr: @& 
wöchentlichen Aufenthalts in vielen Familien . 
häufige Beweiſe feiner großen Gefchicklichkeit = 
ſowol in Zahnoperationen, als auch im Einſez⸗ 
zen einzelner künſtlicher Zähne, wie in der An⸗ 
5 fertigung halber und ganzer küͤnſtlicher Ge⸗ 
2 biſſe zur großen Zufriedenheit der von ihm bes 
handelten Zahnkranken abgelegt, und ſich hier⸗ 
© durch wiederum, wie es hierorts bereits vor 
7 9 Jahren geſchah, eine dankende Anerkennung 
J erwarb, wird hierdurch gern und pflichtmaͤßig 
bezeugt und zugleich bemerkt, daß die große 
Kunſtfertigkeit des Herrn Wolffſohn mit 
Recht eine ehrenvolle Empfehlung verdient. 

Poſen, den 5. Februar 1839. 

„% r Ordelin, 

Reg.⸗Arzt der 5. Artillerie⸗Brigade. 


— 
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Serre 
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eiſch und zur Befeſtigung der Zähne, bei © 


Westpreussische Pfandbrief. 


Berl. Anh. Eisenbahn 


dato. 


HERE 


Ren Konzert Anzeige. 

Da die Subſeription auf die Abonnements Kon: 
zerte auf dem Schillinge noch nicht geſchloſſen wer⸗ 
den konnte, fo beabsichtigen wir am Montag den 
27. d. M. daſelbſt ein Konzert bei aufgehobenem 
Abonnement zu veranſtalten. Entree à Perſon 8 
Sgr. Anfang präcid 5 Uhr. Das erſte Abonne⸗ 
ment⸗ Konzert nimmt am 5. Juli Nachmittag 4 
Uhr ſeinen Anfang. 5 I. 
Die Hautboiften 18 und 19. Infanterie⸗ 
178 Regiments. e 


5 Thermometer und Barometerſtand, fo wie Wind⸗ 


richtung zu Poſen, vom 19. bis 25. Juni. 
Thermometerſtand Baro 


tiefſter | höchfter | Stan 


meter) Wi 
155 | Wind. 


19. Juni 6,0 (J 45,10 
20. ]. 9,0 4. 417,00 
21. [4 10%½% | + 20,60 
22. [4 1080 J. 21,10 
23. 4 889 7 20,69 
24. l 9,6% f 19,86 
26. 4 11,6% ¼ + 19,6 5 
————V——— — — — 


. Börse von Berlin. 
Amtlicher Fonds- und Geld- Cours- Zettel. 


Den 23. Juni, 1842. 
Staats-Schuldscheine 


0 4 
Sts. Sehuldsch. zu 3'; pCt, abgest. |’ 


Preuss. Engl. Obligat. 1830 „ 
Präm.-Scheine d. Seehandlung . | 
Kurm. u. Neum. Schuldverschr. || 
Berliner Stadt- Obligationen 
Danz. dito v. in T. 


Rl 


Grossherz. Posensche Pfandbr. . | 
Ostpreussische dito) 
Pommersche ii 
Kur- u. Neumärkisehe dito 
Schlesische dito 


Actie n. 
Berl. Potsd. Eisenbahn , oh 
‚dte, dto. Prior. Oblig. 
Magd. Leipz, Eisenbahn 
dio, . dto. Prior. Oblig. * | 


Sees 


RATE 


2 


neues 


dto, dio. Prior, Oblig, ;,. 
Düss. Elb. Eisenbehn 
dto.+ Prior, Oblig:. 4, ; 
Rhein, Eisenbahn 12 

dto. dio, Prior. Oblig,... . 
Gold al mareoo 
Friedrichsd or 
Andere Goldmünzen à 5. Thlr. 
Discontog , une e 

*) Der Käufer vergütet die abgelaufenen Zinsen 34 POh,. und 
ausserdem 2/2 pCt, Er aund bis 4, Decemler 92% ö 1 
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EN Ste No, 4. im Hauſe des Herrn 
J. e e 


factur 


neu eſten 


Mode Artikel fü für Herren | 


Hot- Sieferanten W. Levinthal aus Berlin. 


er 


Derſelbe empfiehlt zum gegenwärtigen Johanni⸗Markte einem hohen Adel 
und geehrten Publikum ſein durch die erſten Fabriken Frankreichs und Englands 
wohlaſſortirtes Lager der neueſten Mode⸗ Artikel für Herren, beſtehend in Bein⸗ 
kleidern und Weſtenſtoffen in Sammt, Seide, Cachemir und Piquee; eine 
reichhaltige Auswahl der ſchönſten Ball ⸗ Weſtenz eine große Auswahl von 
Halsbekleidungen, beſtehend in ſchwarzen und couleurten ſeidenen Shawls, 
Tüchern und Shlipſen, ſowie coul. Batiſt-⸗Sommer⸗Halstüchern zum Waſchen; 
echt oſtindiſche Taſchentücher, ſeidene Ball- und weiße franzöſiſche Batiſt⸗ 
Taſchentücher erſter Jualité, Ball⸗ und ſeidene Stiefel⸗Strümpfe, 
ſeidene Tricot⸗Unterjacken, Schlafröcke in Cachemir und Seide, Mor⸗ 
genbeinkleider und dto. Schuhe, Morgenmützen, in Sammt und Gold 
geſtickt, coul. Hemden, Tragebänder, ſeidene Nachtmützen, Regen⸗ 
ſchirme, große Doppel- Perſpektive, Jümelles, eine große Auswahl 
von Sommerröcken und echte Makintoſh. 


Pure Herren- Hüte, dto. ala Ressort 
AND re 
leichte seidene Zommermützen, 2 

ein lebendes Sortiment gelagerter Havanna⸗ Cigarren ment: Etuis und 

Karten zur Neife. 

Unter der Verſi cherung der billigſten und feſten preise garal⸗ 

tire ich für die gute Qualité der von mir gekauften Waaren und bitte 
um ve SER Beſuch. 


